
Lebensraum 
Wald
Wälder nehmen knapp ein Drittel der Landesfläche 
Deutschlands ein. Sie bieten Lebensraum für unzählige 
Arten, sind Kohlenstoffspeicher und regulieren das  
Klima. Doch damit sie gegen Dürre und profitgetriebene 
Waldbewirtschaftung bestehen können, müssen wir sie 
konsequent schützen.  
Helfen Sie mit, unsere Wälder zu bewahren! 

Für die Natur-
wälder von 
morgen!

GEMEINSAM KÜMMERN ‒ 

PAT*IN WERDEN!



Eichhörnchen Luchs

Hirschkäfer

Totholz ist ein wichtiger Teil 
eines gesunden Naturwaldes

Die Wälder 
verschwinden Rehbrauner Dachpilz – der Wald bietet 

Lebensraum für eine Vielfalt an Arten

Natürlicherweise beständen unsere Wälder haupt-
sächlich aus Laubbäumen. Da Nadelbäume wie Fichte 
und Kiefer jedoch schneller wachsen und wirtschaft-
lich leichter zu verwerten sind, hat die Forstwirtschaft 
in der Vergangenheit vor allem darauf gesetzt – auf 
Kosten der Vielfalt.

Heute sind deutlich mehr als die Hälfte unserer Wälder 
von Nadelbäumen geprägt, die oft in Monokulturen vor- 
kommen. Dies reduziert nicht nur die heimische Arten-
vielfalt – es hat sich auch gezeigt, dass diese Wälder im 
Klimawandel langfristig keine Zukunft haben. Immer 
mehr Bäume sind geschädigt und fallen der Trockenheit 
zum Opfer. Naturnahe Wälder hingegen können die Folgen  
der klimatischen Veränderungen besser kompensieren.

Um diese kostbaren Lebensräume zu bewahren und die 
biologische Vielfalt zu schützen, muss ein Umdenken statt- 

finden: Waldwirtschaft muss  
schonender und naturnaher 
werden – für die Waldbewoh- 
ner und für das Klima.

So engagiert sich der NABU für Wälder: 

POLITISCHE ARBEIT     
Zum Schutz unserer Wälder hat der NABU ein 

12-Punkte-Papier zum Thema „Wald im Klimawandel“ mit 
allen wesentlichen Kernforderungen verfasst. Um diese 
durchzusetzen, mischen wir uns aktiv in die Politik ein 
und führen vielfältige Diskussionen mit den zuständigen 
Entscheidungsträger*innen in den Ministerien.

MEHR FLÄCHEN FÜR NATURNAHE WÄLDER    
Der NABU fordert von der Politik, dass 10 Prozent 

unserer Wälder komplett der Natur überlassen werden.  
So können wir lernen, wie der Wald der Zukunft aussehen 
könnte und welche Maßnahmen in Wirtschaftswäldern 
erforderlich sind.

ÖKOSYSTEM WALD SCHÜTZEN    
Um die besondere Artenvielfalt des Waldes zu er- 

halten, setzt sich der NABU dafür ein, dass Bäume alt 
werden dürfen und Totholz möglichst im Wald belassen 
wird. Das schafft eine Vielzahl an Lebensräumen für Tiere, 
Pflanzen und Pilze und sorgt für die Bildung eines gesunden  
Waldbodens – als Nährboden für neues Leben und Wasser-
speicher für uns Menschen.

Helfen Sie mit einer Patenschaft!

Mit Ihrem regelmäßigen Patenbeitrag sorgen Sie dafür, dass  
unsere Wälder wieder zu den naturnahen Urwäldern wer-
den können, die sie einmal waren – mit all ihren lebens-
wichtigen Funktionen. Als Pat*in ermöglichen wir Ihnen 
exklusive Einblicke in unsere Arbeit.

→	 Neben Ihrer persönlichen Paten-Urkunde erhalten Sie 
zur Begrüßung ein schönes Wald-Poster und viele Infos 
rund um den Wald.

→	 2 x jährlich berichten wir in der „Wald-Post“ über Neu-
igkeiten aus der Projektarbeit. So können Sie unmittel-
bar mitverfolgen, was Ihre Patenschaft bewirkt.

→	 Sie können Ihre Liebe zur Natur auch teilen und eine 
Patenschaft verschenken!

→	 Ihr Patenbeitrag ist steuerlich absetzbar – im Februar 
jedes Folgejahres schicken wir Ihnen automatisch eine 
Spendenbescheinigung zu.

→	 Ihre Patenschaft besteht nur, solange Sie es möchten. 
	 Sie können jederzeit mit sofortiger Wirkung kündigen.

	Scheuer Waldbewohner:  
die Europäische Wildkatze



  

   

Ihr persönliches Begrüßungspaket    

So einfach 
werden Sie Pat*in:
Coupon ausfüllen, abtrennen und abschicken an: 
NABU Patenschaften
Charitéstraße 3
10117 Berlin

Schneller geht’s online:
NABU.de/wald-pate

Vor zwölf Jahren hat die Bundesregierung sich das Ziel gesetzt, 

dass bis 2020 fünf Prozent des deutschen Waldes nicht mehr 

forstlich genutzt werden sollen, um den Rückgang zahlreicher  

Tier-, Pilz- und Pflanzenarten aufzuhalten. Heute, ein Jahr vor  

Ende dieser Frist, können sich jedoch gerade mal 2,8 Prozent 

der Wälder in Deutschland dauerhaft natürlich entwickeln. 

Das ist das Ergebnis eines Forschungsvorhabens der Nordwest- 

deutschen Forstlichen Versuchsanstalt. Bis 2020 kommen 

wir vermutlich auf drei Prozent.

Nur, wenn sich Wälder auch auf großer Fläche wieder unge-

stört entwickeln können, haben Arten wie der Schwarzstorch,  

die Bechsteinfledermaus oder der Veilchenblaue Wurzelhals- 

Schnellkäfer eine Chance zu überleben. Sie brauchen unter 

anderem die für Naturwälder typischen sehr alten oder toten  

Bäume – genau wie viele andere Arten. Solche und andere 

Besonderheiten sind auf Wirtschafts-Waldflächen sehr 

selten – also auf 97 Prozent der Waldfläche Deutschlands.

Beim Waldnaturschutz gibt es also ein erhebliches Defizit  

in der Umsetzung von Zielen – ein klares Politikversagen 

von Bund, Kommunen und den meisten Ländern. Und das, 

obwohl die Politik in dieser Angelegenheit die Mehrheit der 

Deutschen hinter sich hat: Laut einer Umfrage des Forsa 

Institutes aus 2018 fordern 82 Prozent der Bevölkerung 

mehr staatlichen Schutz für den Wald. Und in einer Umfrage  

des Thünen-Instituts aus 2018 haben 60 Prozent der privaten 

Waldbesitzer angegeben, sie wären bereit, auf eine Waldbe-

wirtschaftung zugunsten des Naturschutzes zu verzichten.

Mehr Naturwälder in Hessen dank NABU 

Dass die Umsetzung von Zielen im Waldnaturschutz sehr 

wohl gelingen kann, zeigt sich in Hessen. Dort hat der NABU 

Landesverband gemeinsam mit anderen Naturschutzorgani-

sationen im März 2018 ein Konzept vorgestellt, wie eine natür- 

liche Waldentwicklung auf fünf Prozent der hessischen Wald- 

fläche umgesetzt werden kann. Dabei haben NABU Aktive 

mitgeholfen, konkrete Vorschläge für 25 große Waldschutz-

gebiete in allen Landesteilen Hessens zu erarbeiten. 

Nach einjähriger Beratung ist es nun offiziell. Die hessische 

Umweltministerin Priska Hinz hat im April 2019 die 6.400 

Hektar Staatswaldfläche vorgestellt, auf denen ab sofort neue  

Naturwälder für Hessen entstehen dürfen. Insbesondere die 

großen zusammenhängenden Gebiete sind für den Natur-

schutz ein Gewinn. „Von diesen neuen Naturwäldern werden 

viele künftige Generationen an Tieren, Pflanzen, Pilzen und 

auch Menschen profitieren“, erklärte Gerhard Eppler, Landes- 

vorsitzender des NABU Hessen. Auch in anderen Bundesländern  

wie Baden-Württemberg und Thüringen hat sich der NABU 

intensiv dafür eingesetzte, dass weitere Waldgebiete dauer-

haft geschützt und aus der wirtschaftlichen Nutzung heraus 

genommen werden. 

Übrigens helfen Sie mit Ihren Beiträgen als Wald-Pate mit, 

dass sich der NABU auf politischer Ebene für den Waldnatur-

schutz einsetzen kann. Herzlichen Dank! (Caroline Thiem)

Schutz von Naturwäldern: Bundesweites Ziel verfehlt

Bechsteinfledermaus mit Jungen
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Die negativen Auswirkungen des Klimawandels auf die 

heimischen Wälder sind immer deutlicher zu sehen. Wald-

brände, Dürreschäden bis hin zum Absterben – dies sind nur 

einige der Konsequenzen, unter denen die Wälder leiden. Um  

mögliche Maßnahmen zu diskutieren, hatte Bundesministerin  

Julia Klöckner (Ernährung und Landwirtschaft) am 25. Sep- 

tember einen „Nationalen Waldgipfel“ einberufen. Zu diesem  

Anlass legte der NABU ein 12-Punkte-Papier mit Vorschlägen 

für den Erhalt unserer Wälder vor.

Wälder können sich am besten  

den veränderten Bedingungen 

anpassen, wenn sie sich selbst 

überlassen werden. Solche 

naturnahen Wälder verfügen 

nämlich über ein feucht-kühles  

Waldklima, wodurch sie vor 

Hitzeperioden geschützt sind. 

Dafür ist es vor allem wichtig, 

heimische Baumarten und 

gleichzeitig eine Vielfalt an 

Arten zu fördern. Exotische 

Pflanzen sind oft weniger 

widerstandsfähig, da sie an 

andere klimatische Bedin-

gungen gewöhnt sind.

Viele Wälder wurden im Laufe 

der Jahre mit Transportwegen 

durchzogen, um sie besser 

wirtschaftlich nutzbar zu 

machen. Die Nutzung dieser Wege belastet oft die Wälder,  

da sie beispielsweise zu sogenannten Bodenverdichtungen 

führen kann. Der Boden wird durch das Gewicht der tonnen-

schweren Forstfahrzeuge stark zusammengedrückt, sodass 

Wasser schwerer abfließen kann und Wurzeln sich schlechter  

in der Erde ausbreiten können. Deshalb sollte die Nutzung 

dieser Wege, vor allem durch schwere Maschinen, verringert 

werden.

Den Wald Wald sein lassen

Anstatt durch Anpflanzungen in das Ökosystem einzugreifen,  

sollte lieber auf Naturverjüngung gesetzt werden. Das be- 

deutet, dass sich Bäume durch Ableger quasi selbstständig 

vermehren und sich den Wurzelraum schonend erschließen, 

da der Boden nicht aufgegraben wird. 

Außerdem kann so eine bessere natürliche Anpassung direkt  

an die jeweiligen Standortbedingungen erfolgen. Es wachsen 

und entwickeln sich nur die Arten, die mit den vorhandenen 

Gegebenheiten leben können. Auch fordert der NABU, dass 

abgestorbene Hölzer im Wald belassen werden. Durch sie 

wird Feuchtigkeit gebunden und so das Waldinnenklima 

unterstützt – und sie bieten zahlreichen Waldbewohnern 

ein Zuhause. 

Neben den bestehenden, häufig recht kleinen Naturwäldern 

ist es wichtig, auch Großflächen in einen naturnahen Zustand  

zurückzuführen. Nur dadurch lässt sich die Entwicklung 

fernab von äußeren Einflüssen sicherstellen. Dies ist vor 

allem auch für die Forschung interessant: An Wäldern, die 

sich selbst regulieren dürfen, lässt sich gut herausfinden, 

wie man den Wald in Zeiten des Klimawandels am besten 

nachhaltig schützen kann. Der NABU plädiert deshalb dafür, 

mittelfristig zehn Prozent unserer Wälder ganz der Natur zu 

überlassen. (Annika Barthel) 

Das vollständige Papier finden Sie unter

www.NABU.de/wald

Wald im Klimawandel

Totholz ist ein vielfältiger Lebensraum
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Wald-Patenschaft

schützt gemeinsam mit dem NABU den Lebensraum Wald.

Wir sagen herzlichen Dank! Fo
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Jörg-Andreas Krüger, Präsident des NABU

Martina Mustermann

Ich verschenke eine Wald-
Patenschaft an:

 Frau     Herr     Divers    Familie 

Name, Vorname

Straße, Nr.

PLZ, Ort

Telefon* 

E-Mail*		  *freiwillige Angabe

Bitte senden Sie die Begrüßungsunterlagen 
inklusive Urkunde an  ...   

 mich – ich möchte sie der*dem Beschenkten persönlich überreichen.     
 die*den Beschenkte*n.

Bitte füllen Sie auch die Vorderseite aus.

Schenken Sie einem besonderen Menschen 
das gute Gefühl, den Wald  als Lebensraum 
unzähliger Arten zu bewahren.
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  Frau     Herr     Divers                             Geburtsdatum  

Name, Vorname

Straße, Nr.

PLZ, Ort

Telefon* 

E-Mail*		  *freiwillige Angabe

Ich helfe mit einem monatlichen Patenbeitrag von
 15 Euro             30 Euro            ______ Euro 

Der Patenbeitrag soll wie folgt eingezogen werden:            
 monatlich       als Jahressumme  

Hiermit ermächtige ich den NABU, ab sofort den oben genannten Betrag von meinem Konto mittels 
Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die vom NABU auf mein Konto ge- 
zogenen Lastschriften einzulösen:

Kontoinhaber*in (falls abweichend)

IBAN

Kreditinstitut 

Datum, Unterschrift des Kontoinhabers/der Kontoinhaberin

Mit einem Lastschriftmandat helfen Sie uns, Verwaltungs- und Portokosten gering zu halten. Sie  
können innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des be-
lasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit Ihrem Kreditinstitut vereinbarten Bedingun-
gen. Das Lastschriftmandat können Sie jederzeit widerrufen. Gläubiger-Identifikationsnummer 
des NABU: DE03ZZZ00000185476. Die Mandatsreferenznummer wird Ihnen separat mitgeteilt.

Datenschutzinformation: Der NABU (Naturschutzbund Deutschland) e. V. (NABU Bundesverband, 
Charitéstraße 3, 10117 Berlin; dort erreichen Sie auch unseren Datenschutzbeauftragten) ver-
arbeitet Ihre Daten gem. Art. 6 (1) b) DSGVO im Rahmen der satzungsgemäßen Vereinszwecke 
für die  Betreuung Ihrer Patenschaft. Die Nutzung Ihrer Adressdaten und ggf. Ihrer Interessen für 
postalische, werbliche Zwecke erfolgt gem. Art. 6 (1) f) DSGVO. Einer zukünftigen, NABU-eigenen 
werblichen Nutzung Ihrer Daten können Sie jederzeit uns gegenüber widersprechen (Kontaktdaten 
s. o.). Weitere Informationen u. a. zu Ihren Rechten auf Auskunft, Berichtigung und Beschwerde 
erhalten Sie unter www.NABU.de/datenschutz. Generell erfolgt kein Verkauf Ihrer Daten an Dritte.

Ich helfe mit, naturnahe 
Wälder zu schützen und 
zu erhalten!

	 Ich möchte Wald-Pat*in werden.
	 Ich möchte eine Wald-Patenschaft verschenken.

	 (Bitte füllen Sie dazu auch die Rückseite aus.)
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Bei Fragen helfen wir Ihnen gerne weiter:
NABU-Patenschaften, Charitéstraße 3, 10117 Berlin
Tel. +49 (0)30.28 49 84-15 74
E-Mail: Paten@NABU.de

Weitere Informationen: www.NABU.de/wald-pate

Mit mehr als 820.000 Mit-
gliedern und Fördernden ist 
der NABU der mitglieder-
stärkste Umweltverband in 

Deutschland. Gemeinsam für Mensch und Natur – unter 
diesem Motto begeistern wir seit 1899 viele Menschen. Wir 
engagieren uns jeden Tag und beginnen damit vor unserer 
Haustür: für Artenvielfalt und den Schutz intakter Lebens-
räume, für gute Luft, sauberes Wasser, gesunde Böden und  
den schonenden Umgang mit unseren endlichen Ressourcen.

Wir brauchen jetzt ein Umden-
ken im Wald und einen Umbau: 
Naturnähere Wälder, die fit sind für 
den Klimawandel und wertvolle Le-
bensräume bieten für Tiere, Pflanzen 
und Pilze. 

 

JÖRG-ANDREAS KRÜGER 
NABU-Präsident
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Für Mensch 
      und Natur


